
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 90 in dem Bezirk l 20

' außerhalb des Bezirks 1 40 Monats¬
abonnement nach Berhältniß.

Samstag den 24 . März.

Jnsertionsgebühr für die lspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Sckrist bei einmaliger Einrückung S
bei mehrmaliger je K -I. Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein .

1883.

Lin1aZ .liLA zum H-Vonnsuwiit
aus den

Gesellschafter »-«» »«art»,.
Indem wir auf das mit dem 1. April begin¬

nende 2 . Quartal freundlichst einladen , bitten wir

diejenigen , die blos auf 1 Vierteljahr abonnirt ha¬
ben , ihre Bestellungen noch vor Ablauf dieses Mo¬
nats zu erneuern , wenn sie den ununterbrochenen
Bezug des Blattes wünschen.

Das „Deutsche Nnterhaltungsblatt " ,
das dem Gesellschafter je der Sonntagsnummer bei¬
gelegt wird , hat sich nach manchen Zuschriften und
sonstigen Aeußerungen einer solchen günstigen Auf¬
nahme zu erfreuen , daß wir der festen Zuversicht
sind , daß uns dasselbe noch manche Abonnenten ge¬
winnen wird , die auf eine gesunde , volksthümliche,
für jede Familie belehrende und wirklich unterhal¬
tende Lektüre in sittlichem Sinne reflektiren.

Die vierteljährliche Pränumerationsgebühr be¬
trägt in dem Bezirk mit Postzuschlag »tL 1.20 , au¬
sserhalb des Bezirks 1 .40.

Zu zahlreichen Bestellungen ladet daher er¬
gebenst ein

_ die Redaktion L CvpedMs » .

Amtliches.
Nagold.

Kek «mr »tmachung , betreffend die Utels - « nb
Vferde - Anfnahme pro 1882.

Unter Hinweisung auf das Ausführungs -Gesetz
vom 20 . März 1881 Regsbl . S . 189 zu dem Reichs¬
gesetz , betreffend die Abwehr und Unterdrückung von
Viehseuchen und die hiezu erlassene Vollzugs - Ver¬
fügung vom 23 . März 1881 , Regsbl . S . 196 und
die Verfügung k. Ministerium des Innern vom 13.
d . M ., Staats -Anz . Nr . 63 und Gesellsch . Nr . 34,
wird hiemit Nachstehendes angeordnet:

Von einer Umlage auf die Riudviehbe-
sttzer wird für das Jahr 1883 abgesehen.

Die Aufnahme und Verzeichnung der Besitzer
von Pferden , Eseln , Maulthieren und Mauleseln hat
nach dem Stand vom 31 . Mär ; 1883 zu erfolgen.
Bis 10 . April müssen die Verzeichnisse fertig gestellt
sein , worauf dieselben während des unmittelbar an¬
schließenden Zeitraums von 6 Tagen auf dem Rath¬
haus zur Einsichtnahme durch die Thierbesitzer auf¬
zulegen sind . Der Tag der Auflegung ist öffentlich
bekannt zu machen.

Innerhalb dieser Frist von 6 Tagen können
gegen die Einträge in den Verzeichnissen von den
betheiligten Thierbesitzern bei dem Ortsvorsteher Ein¬
wendungen vorgebracht werden . Der Ortsvocsteher
hat über dieselben binnen 3 Tagen zu erkennen.
Beschwerden über den Bescheid des Ortsvorstehers
sind binnen 6 Tagen bei dem k. Oberamt zu erheben,
welches dann endgültig entscheidet.

Nach erfolgter Erledigung der Einwendungen
und Beschwerden sind die auf die Besitzer von Pfer¬
den , Eseln , Maulthieren und Mauleseln umzulegen¬
den Gesammtbeträge von den Ortsvorstehern nach
vorgängiger Prüfung und Beurkundung des Umlage-
Verzeichnisses dem Oberamt anzuzeigen.

Die Umlage -Beträge
von jedem Pferd . 50 L
von jedem Esel , Maulthier u . Maulesel je 10 L

sind nach Feststellung der Verzeichnisse ohne Verzug
von dem Einbringer einzuziehen und binnen 10 Tagen
unter Abzug der dem Einbringer zukommenden Ge¬
bühren , bezüglich welcher auf die Ministerial - Ver-

fügung vom 23 . September 1881 , Regs .- Bl . Seite
439 , hingewiesen wird , an die Oberamtspflege abzu¬
liefern.

Beträgt jedoch der Gesammtbetrag der in einer
Gemeinde zur Erhebung kommenden Beiträge weniger
als 2 v/L , so hat sich die Belohnung des örtlichen
Einbringers auf die Hälfte dieses Gesammtbetrags
zu beschränken.

Die von den Einbringern erhobenen Gebühren
sind am Schluß der Aufnahme - Verzeichnisse zu liqui-
diren.

Die Herrn Ortsvorsteher haben den Einbringern
diese Bekanntmachung zu eröffnen und die rechtzeitige
und vorschriftmäßige Durckfführung der Vieh -Auf¬
nahme u . s. w . zu veranlassen.

Die erforderlichen Formulare für die Verzeich¬
nisse , Bericht an das Oberamt u . s. w . werden den
Ortsvorstehern zukommen.

Den 22 . März 1883.
K . Oberamt . Güntner.

Den K evang Pfarrämtern
wird in Erinnerung gebracht , daß die Verzeichnisse
der veränderlichen Einkommenstheile der Pfarreien und
der Schulstellen unmittelbar an die Unterzeichneten
Stellen einzusenden sind.

Nagold/Altenstaig,  22 . März 1883.
K . Dekanatamt . K . Bezirksschulinspektorat.
Kemmler . Mezger.

Tages -Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

** Nagold . (Plenarversammlung  des
Bezirkswohlthärigkeitsvereins .j (Schluß .) Nach Er¬
stattung des Kassenberichts wurde die Wahl des Vor¬
standes vorgenommen . Weil der frühere Vorstand,
Dekan Kemmler  die Vorstandschaft trotz wieder¬
holten Bitten nicht mehr anzunehmen in der Lage
war , so wurde Stadtpfarrer Mezger  von Altenstaig
einstimmig hiezu gewählt . Pfarrer Hahn  von Bö¬
singen hielt sodann einen anregenden Vortrag über
die Pfennigsparkassen des Bezirks . Mit Ausnahme
von drei (Ober - und Unterthalheim u . Unterschwan¬
dorf ) sind dieselben in allen Orten des Bezirks ein¬
geführt . Die meisten Orte haben ihre eigene Kaffe,
einige lehnen sich an andere Sparkassen an . Fast
alle Altersstufen (vom 1 .— 50 . Lebensjahr ) benützen
die Sparkasse . Die Summe der Einlage des Be¬
zirks im Jahre 1882 belauft sich auf rund 17 000
Mark , von denen nur 437 ^ zurückgenommen wur¬
den . Die Einlagen sind bei verschiedenen Kassen
verzinslich angelegt , z. B . bei der hiesigen Handwer¬
kerbank , der Rentenanstalt in Stuttgart , der Württ.
Sparkasse . Redner macht den Vorschlag : Es sollten
sämmtliche Einlagen der Pfennigsparkassen des Be¬
zirks entweder bei der Württ . Sparkasse angelegt
werden , oder die Amtsversammlung sollte in einer
Eingabe um die Einrichtung einer Oberamtssparkasse
gebeten werden . Der letztere Vorschlag fand all¬
gemeine Zustimmung . Einen weiteren Vortrag hielt
Stadtpf . Mezger  über die Vagantenfrage , nament¬
lich über Mängel , welche sich bei der Naturalver¬
pflegung da und dort Herausstellen . Es sind der¬
selben besonders drei , die Redner eingehend beleuchtet.
Vor allem fehlt es an konsequenter Durchführung
der Abschaffung des Bettels . Es sollte den „ Stro¬
mern " geradezu verboten werden , diejenigen Orte,
welche nicht Verpflegungsstationen sind , bettelnd zu
durchstreifen . Dann sollten die Herbergen besser
überwacht werden . Es ist schon vorgekommen , daß

man in denselben die bestehende Ordnung umgieng
und z. B . statt den Reisenden ein einfaches Vesper
zu bieten , ihnen durch längeres Festhalten zu einer
Nachtherberge verholfen wurde . Daher kommt es,
daß in einem Orte des Bezirks in einem Monat nur
6 Vesperkarten , dagegen 272 zu Nachtherbergen ab¬
geholt wurden . In demselben Orte wurden in 3
Monaten 1344 Reisende mit einem Aufwand von
400 verpflegt.

Zur Warnung!  Alt Rößleswirth Gottlieb
Bertsch  von Ottenbronn , OA . Calw , hat am 11.
Nov . 1882 dem Umgeldskommissariat Calw ange¬
zeigt , der Bäcker Ganzhorn von Hirsau habe Wein
in einem verborgenen Keller aufbewahrt , so sei gut
wirthschaften . Strafe , da sich diese Anzeige als falsch
erwies , wegen falscher Anschuldigung 5 Wochen Ge-
fängniß . (Tüb . Chr .)

Ueber die im Schwarzwald  gefallenen Schnee¬
massen wird dem „ N . T . " berichtet : Ueber 40 Ar¬
beiter mit 12 Pferden haben tagelang versucht , mit
dem Bahnschlitten die neue , durch den Kohlwald
führende Straße Freudenstadt - Rippoldsau fahrbar
zu machen . Pferde versanken bis über den Kopf im
Schnee . Die Post von Nippoldsau nach Schapach
und Privatfuhrwerke blieben oftmals in den Schnee-
massen stecken und mußten wieder herausgeschäufelt
werden . Man fährt heute über viele Stellen , wo
sonst die Straße nicht hinführt . Am schlimmsten er¬
ging es dem Wilde , den Rehen , die keine Nahrung
mehr fanden , im Schnee versanken und sich schließ¬
lich bis an die Bäche zogen , wo man die halbver¬
hungerten abgematteten Thiere dutzendweise einfing :
viele fand man aber auch schon verendet . Im Bade
Rippoldsau sind derzeit etwa 15 Rehe im Stalle
untergebracht , die eingefangen wurden und dort ge¬
füttert werden , bis die Wege wieder gangbar sind
und sie selbst sich ihre Nahrung suchen können.

Stuttgart,  21 . März . Heute feierte der
gegenwärtige Oberststallmeister und Oberhofrathsprä-
sident Graf v . Taubenheim  sein 60 . Dienstjubi¬
läum . Se . Maj . der König bedachte den Jubilar
mit besonderen Auszeichnungen.

Ein Jägersmann in Gmünd  will laut „ Rems¬
zeitung " einen Fuchs in einem Rabenneste auf einem
25 Fuß hohen Baum sitzend angetroffen und geschos¬
sen haben . Wir hätten den Fuchs klettern sehen
mögen und möchten den Jäger um Fortsetzung seiner
lateinischen Geschichte ersuchen.

Karlsruhe,  21 . März . Adele Spitzeder
wurde heute von der Strafkammer wegen Betrugs
zu acht Monaten Gefängniß und in die Kosten ver-
urtheilt. (Fr . I .)

Gotha,  22 . März . Die Ermordung v.
Wangenheims  ist ein tragischer Zufall ; die An¬
stellung des Mörders Hanf  war bereits durch
Wangenheim verfügt , ebenso ein Vorschuß für ihn
angewiesen . Hätte der verzweifelnde Hanf noch einen
Tag gewartet , so hätte er Wangenheim als seinen
Wohlthäter gepriesen . (N . T .)

Berlin, 19 . März . Englische Zeitungen
bringen aus Newyork vom 16 . die folgende , sehr
unglaubwürdige Nachricht : „Fürst Bismarck unter¬
handelt gegenwärtig wegen Ankaufs von zehn Mil¬
lionen Morgen Land in Mexiko  zur Einrichtung
deutscher Kolonien . Eine Million Morgen sind durch
den Agenten Dr . Bedlack , welcher am Dienstag an
Bord der „Arizona " abreist , um den Plan zu ver¬
vollständigen , angekauft worden . Ein englisches Syn¬
dikat ist ebenfalls an dem Projekt interessirt.



Es war imZvhre 1871 , nach Abschluß des Frankfurter
Friedens , als Fürsft Bismarck den Besuch des jungen Für¬
sten Michael Gartschakoff empfing . Auf die Bemerkung hin,
daß er nächster Tage nach Petersburg reisen werde , warf
Bismarck scherzhaft hinzu : dann fragen Sie Ihren Papa , wie
er mit seinem Schüler zufrieden sei. Als der junge Fürst sich
seines Auftrags « itledigte , sagte der Alte : Ja , der deutsche
Reichskanzler ist allerdings mein Schüler , aber so wie Raphael
der Schüler Pnmginos war.

In Königsberg hat dieser Tage Professor
Schönborn  eine interessante Magenresektion
ansgeführt . In dem Magen des operirten Mäd¬
chens wurde nämlich ein vollständiges Haarchignon
vorgefunden und durch die gemachte Magenöffnung
herausgeholt . Das junge Mädchen hatte seit Jahren
die Spitzen chrer Zöpfe abgebissen , in der Meinung,
daß die Haare dadurch besser wachsen werden , und
hatte die kurzen Härchen , zu Klümpchen gekaut, hin¬
untergeschluckt. Diese Klümpchen hatten sich im Ma¬
gen zusammengeballt und allmälig eine Art Chignon
gebildet , um welches sich im Magen eine Art Kruste
herumgesetzt hatte . Das junge Mädchen erkrankte,
konnte die Speisen nicht vertragen und Niemand
ahnte , was die Ursache der Krankheit sei. Schließ¬
lich wurde zu der gefährlichen Operation der Oeff-
nung des Magens geschritten , da von außen wahr¬
genommen wurde , daß ein harter Gegenstand unter
der Magenwand festlag . Das Erstaunen der Aerzte,
als das Haarbündel zum Vorschein kam, soll außer¬
ordentlich gewesen sein.

Der Himmel wirft auch mit Steinen , wenn auch etwas
seltener als die lieben Menschen . Die Naturforscher nennen
diese Steine Meteorsteine  und sammeln sie sorgfältig . Die
Universität Göttingen bezahlte einen solchen Stein , der neulich
bei Iserlohn aus den Wolken gefallen war , mit baarcn 150
Kaum hörten das die frommen Kauflcute in Barmen und Elber¬
feld , die mit Erd und Himmel gern ein gutes Geschäft
machen , so boten sie einem vr . K . aus Bonn zahlreiche Me-
teorstcine an und er kaufte sie, die kleinen um 15 , die großen
um 100 bis 120 Später stellte sich heraus , daß die Steine
nicht aus dem Himmel , sondern aus einem Bergwerk stamm¬
ten und harmlose Knollen von thonipem Sphacrosidcrit und
mit Schwefelkies durchsetzt waren . Aber verkauft war verkauft.

Oefterreich -Ungcirn.
Wien,  22 . März . Im Sozialistenprozeß wurde

das Urtheil verkündet . Engel und Pfleger wurden
wegen Raubs zu löjährigem , mit Fasten verschärftem
schwerem Kerker , Bern dt  wegen der Mitschuld am
Raub zu 2jährigem schweren Kerker verurtheilt . Die
übrigen 21 Angeklagten wurden freigesprochen . Die
Schuldfragen auf Hochverrats event . Ruhestörung,
wurde verneint.

Eine entsetzliche Blutthat  wurde in dem Orte
Lipot  in der kleinen Schütt bei Preßburg von un¬
bekannten Thätern vorletzten Sonntag Abend knapp
nach 8 Uhr verübt . Der dortige Insasse Erasie ging
zu seinem im Orte befindlichen Freunde , um mit ihm
Karten zu spielen ; sein siebenjähriger Sohn ging
mit ihm. Als Vater und Sohn wieder nach Hause
kamen , bot sich ihnen ein entsetzlicher Anblick dar;
die Frau und drei Kinder lagen theils in den Bet¬
ten , theils auf dem Zimmcrboden mit zermalmten
Köpfen umher . Ganze Stücke des Gehirns , der
Schädel lagen auf dem Fußboden , die Wände waren
mit Blut bespritzt. Der Bezirksarzt Dr . Hannyi,
welcher die vier Leichen sezirte, erzählt , daß die Köpfe
der Opfer unzählige Hiebe erhalten haben müssen,
da sie bis zur Unkenntlichkeit wie Brei ganz flach
zerschlagen sind. Im Zimmer wurde die Hacke des
Fsnyes gefunden . Die Behörden haben Alles auf-
geboten . um des Mörders habhaft zu werden . Bis
zur Stunde aber hat man noch keine Spur von ihm.
Er hat ca. 150 Gulden geraubt.

Der siebenjährige Rechenkünstler Roth  aus
Waag -Neustadt in Ungarn erregt nicht blos durch
seine fabelhafte Kunst , sondern . auch durch seine
Schlagfertigkeit Aussehen. Bei einem Besuch auf der
Frankfurter Börse neckte ihn ein bekannter Spaßma¬
cher mit der Frage , wie viel 7 >< 7 sei ; 490 war
die Antwort und auf die weitere Frage , woher denn
die Null komme , erwiderte der Kleine : „Die Null
sind Sie !"

Italien.
Eine Näherin Giuscppina Dona in Mailand

war durch Krankheit in so große Noth gerathen,
daß sie allmälig ihre ganze Habe versetzt hatte , um
ihr Leben zu fristen . Am letzten Faschingstage ent¬
schloß sie sich blutenden Herzens zum Verkauf des
letzten Gegenstandes , über den sie zu verfügen hatte,
eines verräucherten , kaum erkennbaren Heiligenbil¬
des,  das sie als Andenken an ihre Eltern und als
eine Art Talismanu hoch in Ehren hielt . Nach

manchen vergeblichen Versuchen fand sie in einem
Trödler , der ihr einen Franken zahlte , einen Käufer.
Am Aschermittwoch aber kam der Trödler wieder zu
ihr und sagte , erschrecken Sie nicht, ich bringe Gutes.
Ein Kenner hat mir das scheinbar werthlose Bild,
die Versuchung des heiligen Antonius von dem be¬
rühmten Künstler Caracci darstellend , für 40000
Franks abgekauft . Hier ist das Geld , das Ihnen
gehört , geben Sie mir etwas davon für meine Be¬
mühung . — Die Näherin gab dem uneigennützigen
und edlen Mann sofort die Hälfte der Summe.
(Wirklich edel von beiden Seiten , wenn wahr .)

Schweiz.
Biel,  20 . März . Die Negierung von Genf

erkennt den vom Papste zum Bischof von Genf und
Lausanne erwählten , aus dem Gebiete der Schweiz
verwiesenen Mermillod nicht an.

Frankreich.
Ein Lyoner Blatt berichtet : Am 18 . März v. I . starb

stier ein reicher Junggeselle und hintcrließ seine « Erben ein
Vermögen von vier Millionen Francs . Der Erblasser hatte
aber , wie es scheint , das Bedürfnis ; , die Freude seiner Ange¬
hörigen , die all mit großen Summen bedacht waren , durch eine
kleine Tcstameutsklausel abzukühlen ; denn am Schlüsse des be¬
deutsamen Schriftstückes befand sich folgender eigenhändig ge¬
schriebener Zusatz : „ Alle diese Legate dürfen nur dann ausbe-
zastlt werden , wenn meine Verwandten sich eidlich folgenden
Bedingungen unterwerfen : 1. Die Gruft , in welcher ich beer¬
digt bin , muß die Größe meines gegenwärtigen Spcisesaalcs
haben und alljährlich während der Winterszeit sowie an kalten
Sommertagen geheizt werden . Die Wahl des Hcizungssystcms
überlasse ich meinem Neffen , der die Technik absolvirt hat.
2 . Am Jahrestage meines Todes haben sich alle meine Ver¬
wandten in der Gruft zu versammeln , welche mit 66 Lampen
zu erleuchten ist . An einer elliptisch geformten Tasel , welche
meinen Sarg umgibst soll eine reichliche Mahlzeit bereitet wer¬
den , an welcher alle Erben und zwar in provinzalischer Bauern-
tracht theilzunehmcn haben . Nach dem Mahle hat ein Ball
stattzufinden , welcher mindestens vier Stunden dauern muß.
3 . Meine Erben sollen in offenen Kaleschen zur Gruft und
wieder nach Hause fahren , damit ihre Aufsahrt einem costu-
mirten Festzug gleiche ." Der Jahrestag des Todes steht nun
unmittelbar bevor . Die Gruft wurde den ganzen Winter durch
geheizt und wird am 18 . März der Schauplatz eines fröhlichen
Festes sein . (NL . Wenn die Polizei nichts drcinredet .)

Rußland.
Auf dem Maskenball  beim Großfürsten

Wladimir in Petersburg , welchem auch der Czar
mit Gemahlin beiwohnte , erregte die junge schöne
Fürstin L . im Costüm einer „Roussatti " (sagenhaf¬
ten Wassernymphe ) großes Aufsehen . Ein enganlie¬
gendes rosafarbiges Tricot , einige Meter wasserblauer
Gaze mit kleinen Wasserpflanzen ließen die schöne Ge¬
stalt der Dame fast unverhüllt sehen. Als sie mit
den andern Damen kam , um der Czarin ihre Hul¬
digungen darzubringen , warf diese einen entrüsteten
Blick auf sie , wendete ihr den Rücken und flüsterte
ihrem Gemahl einige Worte zu. Wenige Minuten
später erschien Großfürst Wladimir , bot der Fürstin
seinen Arm und führte sie zu ihrem Wagen.

England.
London,  19 . März . Die Aufregung im gan¬

zen Lande über das Dynamit -Attentat ist fast inten¬
siver , als nach den Morden im Phönixpark . Ueber-
all werden Meetings abgehalten , und die Stimmung
gegen Irland ist selbst dort erbittert , wo früher große
Sympathie vorhanden war . Die „Times " erklärt,
die Zeit für eine „heilende Gesetzgebung " , die Zeit
der Konzessionen an Irland sei vorüber ; den Atten¬
taten der Fenier müsse man mit unversöhnlichem
Widerstande begegnen und die Urheber wie die Ver-
theidiger dieser Schandthaten niederschmettern.

Den englischen Blättern zufolge bereitet sich
für England im fernen Asien ein neues Irland vor,
und dieses sonnenbeschienene Irland wird gefährlicher
sein, als das grüne regnerische an Englands Seite.
Dort handelt es sich nicht um ein paar Millionen,
sondern um deren sechzig und zu ihrer Bekämpfung
ist nur ein wiGziges Söldnerheer vorhanden , dessen
Hauptmasse sich aus den Eingeborenen selbst rekru-
tirt . England wird hier wie dort ernten , was es
gesäet hat . Man höre nur die Sprache der einhei¬
mischen Organe ; sie tönen die Lehre der Landliga
wieder . Eines derselben , das den Namen „Fortschritt"
führt , schreibt in einer Anrede an die Engländer:
„Ihr habt eine Umwälzung in Indien herbeigeführt,
indem ihr uns in englischer Weise erzöget . Ihr habt
unsere heimischen Einrichtungen abgeschafft ; ihr sprecht
stolz von eurer Verwaltung , Erziehung , Herrschaft
und euren Eisenbahnen . Wir schätzen dieselben haupt¬
sächlich als Mittel zur Erlangung von Dingen , von
denen ihr weder träumt und die ihr noch weniger
wünscht . Sie dienen uns zur Vereinigung der Na¬

tionen unseres Kontinents . Wir wissen , was wir
wollen und wir werden niemals rasten , dis wir es
erlangt haben . Wir wünschen ein freies , geeignetes
und von Eingeborenen beherrschtes Indien . Insofern
ihr uns zu diesem Ziele verhelft , werdet ihr unfern
Dank verdienen . Uns schwebt als Bild der Zukunft
vor , daß vom Himalaya bis zum Kap Comorin ein
freies , unterrichtetes und geeinigtes Reich aufhören
wird , die Raubstätte von Fremdlingen zu sein. "
Wie man sieht , sind die Indier gute Zöglinge Par-
nell 's und Davitt ' s.

Eine singende Fracht.  Der Dampfer „ Tintern
Abbe,, " hat soeben die Themse verlassen und auf seiner Fahrt
nach Ncu -Sceland eine Ladung von 1203 Vögeln ausgenom¬
men . Darunter befinden sich : 100 Meisen , 100 Rothkchlchcn,
100 Spatzen , 140 Hänflinge , ISO Finken , 170 Goldammern,
100 Stieglitze und 110 Rebhühner . Es geschah dies über
Ansuchen der Landwirthe in Neu -Sccland , deren Ernten fast
alljährlich in Ermangelung von schützenden , insektenfressenden
Vögeln zerstört werden.

Spanien.
Eine kaiserl. Verordnung , betr . zu ergreifender

Zollmaßregeln gegen Spanien  ist an den Bun¬
desrath gelangt . Derselben ist ein Begleitschreiben
des Reichskanzlers beigegeben , in welchem ansgeführt
wird , daß , nachdem Spanien einen neuen Konven¬
tionaltarif eingeführt hat , es die deutschen Interessen
erfordern , Gegenmaßregeln zu ergreifen . In der
Verordnung wird beantragt , daß auf spanische Maa¬
ren der nach dem Zolltarif zulässige höchste Kampf¬
zoll von 50 pCt . gelegt wurde . Unter diesen Maa¬
ren befinden sich u . A. Wein , Weintrauben , Kork-
waaren , frische Südfrüchte (Apfelsinen ic.) , Oel,
Tabak . Die betreffende kaiserliche Verordnung wird
ungesäumt publizirt werden , wenn der Bundesrath
dieselbe genehmigt haben wird.

In der spanischen Kammer  erklärte der Fi¬
nanzminister , er werde gegenüber den von Deutsch¬
land beabsichtigten 50proz . Zuschlagszöllen keine
Repressalien , sondern für deutsche Produkte nur
Tarife für Länder anwenden , die keine Konvention
mit Spanien hätten . Dizromero  kündigte an , er
werde die Anwendung von Repressalien beantragen,
wenn Deutschland Zuschlagszölle anwende.

Mexiko.
(Auswanderung nach Mexiko .) Ein Korre¬

spondent der „Nordd . Allg . Ztg ." in Mexiko schreibt:
„Meine Meinung über deutsche Auswanderung nach
Mexiko ist, daß , wenn auch das heutige Mexiko dem
unterrichteten und gutberathenen Kapitalisten ein rei¬
ches und mannigfaltiges Operationsfeld bieten mag,
doch die dortigen Verhältnisse für den deutschen
Ackerbauer und Arbeiter völlig aussichtslos sind . "

Egypten.
Die egyptische Regierung verhandelt über eine

Anleihe von vier Millionen Pfund Sterling , behufs
Zahlung der Entschädigungen an die Europäer . Es
bleiben 6000 Mann englische Truppen in Egypten
stehen.

Handel K Verkehr.
Mittlere Frachtpreise per Centner

vom 9. bis 14 . März 1883.
K-rncn . Ro«zen. Gerste. Haber.

Bopfingen . . . . 9 . 35. 7 . 20. 6 . 50. 6. 10.

Ebingen . . . . . 9 . 63. 8 . 20. 6 . 95. 5. 84.

Geislingen . . . . 9 . 44. -. - . - . -. -.

Nagold . . . . . 9 . 70. 8 . 73. 7 . 99. 6. 40.

Reutlingen . . 10 . 1. 8 . 50. 7 . 23. 5. 36.

Kirchhcim . . . . 9 . 71. - . - . 7 . 24. 6. 72.

Lcutkirch . . . . . 10 . 35. 9 . 70. 6 . 47. 6. 25.

Ricklingen . . . . 9 . 39. 7 . 41. 6. 11. 5. 29.

Tuttlingen . . . . 9 . 60. 7 . 55. 7 . 12. 6. 23.

Waldscc . . . . . 10 . 4. - . - . 6 . — . 5. 90.

Backnang . . .

(Mk «s »ersicheru«z .) Die Allgemeine Versorgungs -An¬
stalt im Großherzogthum Baden zu Karlsruhe — eine der 4
großen Gegenseitigkeits -Anstalten — veröffentlicht in heutiger
Nummer die vorläufig festgcstellten Geschäfts - Ergebnisse des
Jahres 1882 . Dieselben müssen in jeder Beziehung als sehr
günstig bezeichnet werden . Der neue Zugang an Versicherungen
war so reichlich , wie in keinem der vorhergehenden Jahre;
nach den bis jetzt bekannten Veröffentlichungen anderer Gesell¬
schaften darf angenommen werden , daß mit Ausnahme der Le-
bens - Bersichernngsbank zu Gotha die Nerserglinzs -Anlialt de«
größten reinen Anzing au versichertem Kapital unter allen Deut¬
schen Lebensversicherungs -Anstalten hatte.

Wir machen gerne auf die so außerordentlich günstigen
Ergebnisse dieses in jeder Beziehung soliden und mit den
neuesten Einrichtungen ausgestatteten Instituts aufmerksam.
Dasselbe wurde in Folge dieser Eigenschaften auch vielfach von
höchsten Staatsbehörden ihren Beamten und von Korporatio¬
nen ihren Mitgliedern zur Benützung empfohlen.

Hiezu Nr . 26 des Deutschen Unterhaltungsblattes.
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AmLtiche und UrivaL
Breitenberg,

Gerichtsbezirks Caliv.

Liegenschafts - Verkauf.
Auf den Antrag der Erben der verstorbenen Jakob Hatsch , Müllers

Eheleute von der Metkenmülzle . hiesigen Gemeindebezirks , wird die vor¬
handene , hienach beschriebene Liegenschaft am

Montag de« 2 . Aprtt d. I . Vormittags 10/s  Uhr,
auf dem Nathhause in Breitenberg im öffentlichen Ansstreich verkauft.

An dem Kaufschilling ist */s baar beim gerichtlichen Erkenntnis ; . der Nest
aber in zwei vom Zuschlag an mit 5 "/» verzinslichen Jahresziclern Jakobi
1884 und 1885 zu bezahlen und hiefür neben Vorbehalt des Pfandrechts ein
tüchtiger Bürge zu stellen.

Die Liegenschaft besteht in:
a . auf der Markung Breitenberg:

r/ite an Geb .-Parz . Nr . 34 3 a 33 gm Wohnhaus und Mahlmühle
Weikenmühle,

11 a, 66 gm Hosraum dabei,
St .-A. 7700 B .-V .-A. 5830

Nr . 35 7 a 88 gm Hofraum,
36 46 „ Schweinstallung , hiezu

38 „ Durchfahrt,
St .-A. 500 B .-V .-A. 690 ^ mit Nr . 36 a.

Ganz Nr , 36 1 a 50 gm Viehhaus mit 2 Stallungen , St .-A. 1700 ^
36 L . 1

V,te an Nr . 36 0.

^/,te au Nr . 36 v.

58
20
23

55
14

44 81

44 U.
47

42
94

7

sowie 14 a 69

Scheuer , St .-A. 3100 B .-V .-A. 2410 . iL
Waschhaus mit Obstdörre,
10 steinerne Schweinställe,

St .-A. 200 B .-V .-A. 350
Kellerhütte,
Hofraum dabei,

St .-A. 600 B .-V .-A. 430
srsa , auf der eine zum Abbruch bestimmte Oel-

mühle mit Wasfcrstube steht,
Hanfreibe , St .-A. 500 B .-V .-A. 860 ^
Sägmühle,
Stegehans dabei.

St .A. 1400 N .-V .A. 1650 ^

Hofraum,
zusaminen mit Einschluß der Zubehörden zur Mahl - und Sägmühle , sowie
Hanfreibe , vom Gemeinderath taxirt zu 10100 vkii
Ganz P .-Nr . 361/i 15 a 76 gm Gemüsegarten bei der Weikenmühle,

Anschlag 300
V,te an P .-Nr . 362 1 a 71 gm Baumiviese daselbst , Anschlag 10 ^
Ganz P .- Nr . 355/h 48 „ 55 „ gebautes Wechselfeld daselbst,

Anschlag 350
„ „ 356/r 8 „ 67 ,. Gras - , Baum - und Gemüsegarten daselbst,

Anschlag 150
„ „ 288 2 da 14 a 66 gm Wiese (wovon 4 a 27 gm Nadelwald)

im Teich , Anschlag 1000 okL
„ 358/r 86 a 39 gm Wiese bei der Weikenmühle , Anschlag 1500

„ „ 359 21 „ 46 „ Wiese hinter der Scheuer , Anschlag 400 c/lL
^/»te an P .-Nr . 360 21 a 68 gm Wiese bei der Weikenmühle (Eselswaideh

Anschlag 150
Die ungetheilte Hälfte an

P .-Nr . 303 99 a 56 gm gemischter Wald in den Mädern,
Anschlag vom Boden 244 ^

Holzbestand 605
849

„ 345 2 da 41 a 23 gm Nadelwald am Glasberg,
Anschlag vom Boden 667 «kL

Holzbestan d 3145

„ 353 1 da 1 a 78 gm Nadelwald im Steinwald,
Anschlag vom Boden 240

Holzbestan d 160 ^

„ 354 11 da 54 a 60 gm Nadellvald im Mühlberg,
Anschlag vom Boden 3205

Holzbestand 9560 ^
12 765

b. auf der Markung Oberhaugstett:
P .-Nr . 1216/i 1 da 44 a 13 gm geb. Wechselfeld in den Reuthemadäckern,

Anschlag 1000
„ 1216/ , 2 da 18 a 07 gm desgl . daselbst , „ 1600 -/kL
„ 1215 31 a 67 gm Wiese im Teinachthal , „ 400 ^

*/»te an P .-Nr . 1220 87 a 58 gm Nadelwald imEbersberg , 300 ^ 6
„ „ „ 1221 46 „ 34 „ daselbst , 150 „
„ „ „ 1222/ -.4 1da28 „ 50 „ daselbst, 300 „

3812 ^

400 ^

2da62a42gm
o. auf der Markung MartinsmooS:

^/,te an P .-Nr . 440 4 a 19 gm
441 21 „ 68 ..

Anschlag 750 ^

Anschlag25 a 87 gm Wiese im Thal,
446 83 „ Wiese daselbst,

Gesammt -Anschlag

190
5

-HSekcnrnLmachungen.
Die Mühle , welche günstig gelegen ist , wurde bisher mit gutem Erfolg

betrieben und eS findet ein thätigcr und umsichtiger Mann sein gutes Aus¬
kommen.

Das erforderliche Fahrniß -Jnventar kann mit erworben werden , da die
Versteigerung der Fahrnis ; erst erfolgt , wenn der Verkauf der Liegenschaft
definitiv zu Stande gekommen , von den Erben und vom Waisengericht als
Vormundschaftsbehörde Namens zweier noch minderjähriger Erben genehmigt
ist. Die Feldgüter werden , wenn kein Liebhaber zu der ganzen Liegenschaft
vorhanden ist, ' auch einzeln verkauft . Auswärtige Käufer und Bürgen werden
nur zugelassen , wenn sie sich durch Vermögenszeugnisse neuesten Datums bei
der Versteigerung ausweisen.

Zu näherer Auskunft ist der ausgestellte Massenverwalter , Gemcinderath
Karenz Uenkfchler in Breitenberg, zu jeder Zeit bereit.

Den 15 . März 1883.
Amtsuotar Dipper.

N eucnbürg.

MaM-Csihrssims- und
MarktmltMgs-Gcsich.

Die Stadtgemcinde Neuenbürg , welche
zur Abhaltung von vier Roß - , Vieh-
und Schweincmürktcu und zwar je am
zweite « Mittwoch des Februar und
April und je am dritte « Mittwoch
des August und November berechtigt ist,
hat um die Erlaubuiß zur Abhaltung
von weiteren 8 Pferde -, Rindvieh - und
Schweinemärkten je am zweiten Mitt¬
woch der übrigen Monate zunächst auf
drei Jahre und um die Erlaubnis ; zur
Verlegung der bestehenden August - und
Novembermärkte vom dritte « auf den

zweite « Mittwoch dieser Monate eben¬
falls zunächst auf drei Jahre nachgcsucht.

Dieses Gesuch wird mit der Auffor¬
derung veröffentlicht , etwaige Einwend¬
ungen gegen die Gewährung desselben
binnen

IS Tage«
bei der Unterzeichneten Stelle anzu¬
bringen.

Den 19 . März 1883.
K. Oberamt.

Nestle.

Forst amt Wildberg.

Stammholz-
Verkäufe.

Mittwsch de«
28 . Marz

auf dem Rath¬
hause in Calw:

fl) Revier Stamm¬
heim:

aus Hirschloch , Gebersack, Jägerwiese
und Haselstall : 375 St . Nadelholz-
Langholz mit 366 Fm . und 54 Stück
dto . Sägholz mit 52 Fm . , Beginn
Vormittags 9 Uhr;

2) Revier Hirsau:
aus Ottenbronnerberg , Abth . Wasser¬

weg , Lüzenhardt , Abth . Brandhalde,
Hühnerteich , Hoffeld und Langemauer,
Weckenhardt , Abth . untere Havelsburg,
ob. Höllgrund und oberer Föhreneichen¬
hau , sowie Scheidholz : 1 Eiche mit
0,5 Fm ., 39 Stück Buchen mit 18 Fm .,
1594 St . Nadelh .-Langholz , hauptsäch¬
lich Roth -Forchen «nit 97 I . . 334 II . ,
487 III . , 311 IV . , 387 St . dto . V.
Cl . mit 92 Fm . , 299 St . dto . Säg¬
holz mit 68 Fm . I . , 74 II . und 46
III . Classe.

Beginn Vormittags 10 Uhr.

Nagold.

Maul- und Klauenseuche.
In dem Gehöfte des Bartholomäus

Kirn,  Sägers hier , ist die Maul - und
Klauenseuche ausgcbrochcn , was Hiemil
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Den 20 . März 1883.
Stadtschulthcißenamt.

Engel.
Stadtgemcinde Nagold.

Der Holz-Verkauf
vom Eisberg ain 15 . d. M . ist ge¬
nehmigt.

Gemcinderath.

35 631

Revier Wildberg.

Wiederholter Steinbtjfnhr-
ü Zerkleinemgo-Aeeord

am Mittwoch den 28 . d. M .,
Vormittags 9 Uhr,

auf der Revieramtskanzlei für die Wege
in der Gaisburg , da die Preise vom
19 . d. M . nicht genehlnigt wurden.

U n t e r t h a l h e i m.

Jagd-LFischwasser-
Verpachtung.

s- Die Pachtzcit der
hiesigen Gemeindejagd

des Fischwassers
geht bis 31 . März

I . zu Ende . Beide
^s -MMwerden wieder auf

6 Jahre vergeben und zwar vom
1. April 1883 ' bis 31 . März 1889.

Die Verpachtung findet
Dienstag den 27 . April d. I .,

Morgens präcis 9 Uhr
auf hiesigem Rathhaus statt , wo die nähe¬
ren Bedingungen verlesen werden . Lieb¬
haber sind eingeladen.

Den 20 . März 1883.
Schultheißenamt.

_ Müller.
Mindersbach,

OA . Nagolv.

7«« Mark
hat gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat
_Gemeindepflege.

Nagold.

Empfehlung.
Für kommendes Früh¬

jahr und Confirmation
erlaube ich mir mein
Lager in

Mk -, Hm-
nnd Wollhiiten

weich und steif , neuester Fayon , zu
äußerst billigen Preisen zu empfehlen.

Besonders mache auf Confirmanden-
Hüte zu äußerst billigen Preisen auf¬
merksam.

Ueparat « re « in Filzhüten werden
auf jede beliebige Fayon schnell und
billig besorgt von

G « stav Scheck » Hutmacher,
Freudenstädterstraße.

Nagold.

Dötes- (Pathen-) Briese
sind zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen Buchh.altes.
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Zugang im Jahr 1882:

ivirvrmiF anä ^ 1ter8 -V « r80i 'KmiK.
Lerukl aak reiner txkKonsoitiKkeit . Lrveitert 1864.

Kapitsl-Venmögen Linie 1882 runä 34,088,808
stdtlieilung kür Ledsnsversiokei'ung.

5,110 Anträge mit . 22,115,586 ^ Kapital.
4,280 Verträge mit . 18,449,432

Reiner Zuwachs pro 1882 : 3 . 193 Verträge mit . 14,231,294 Uk „
Höchste Leistung seit Bestehen der Anstalt , n

LrvsrtuvxsFemasss 8tsrd1 !okks !t : 316 Vsrsiokorts mit 1,294,905 AK. Lnpitnl ; ) somit Uinösrstvrklledlhvlt
>V!rk1ieds 253 „ .. 940,214 AK. „ j 63 Vsrsiodsrts mit 3 - 4, « SL AK.

Versicherungsbcstand — innerhalb 18 Jahren — 3l,669 Verträge mit . . 126,764,988 -,1L Kapital.
^Iler 6evviini >vir4 an üie Llitxlieäer ndZeKeden . VertkeilnvKsmaassslad : Der Mkriiek vravksenäe
V êrtb 4er VersivdernnAev.

§o1xe «Invon : 81eti § v̂avksenäe viviäenäe unä äalior VerininüernnA 4er VersiokernnAskosten
von äadr 2N ilastr.

8 . Lias viviäsaäs iroa 4 0 0̂ äos Vsrsiedsraaxsvsrtds (vsokunxsknpitLls ) vsrmiaäsrt äis krämis siass 3V4Ldri § ea kür 1000 AK. voa 22,40 AK.
naod 10 2V 30 34 Hadron

^ ^ auk 16,68 — 10,54 — 3,43 — 0 .51 Aark

Volle Div iclentle mellt nur bei ä«r Aevvölllllivken eillkaelren , sonäorn uuoll lloi äer al »Kekür 2ten VersiollernnA.
^u 82 aklnllA <ler VersiekerunKskapitalien oline sokort Nklvll üeren MlllKkeit.

Lei Lrlöseken 4er VerslekernnA rinnest ^ iostt^astlnnK 4er Lrämien fielest stoste ^ st4ll4nnA xvie
dei Lün4iKunK.

Prospekte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei den Vertretern der Anstalt:

Osllv : ÄtzKkr , -l. , Vkrm .- Act . ^ ^LSyiä: ?üomm , i-arl , ü. 8tal ! t:  ÜMK , krr . üed.
_ : zugleich Inspektor in Zlugsburg . ^

Auswanderer L Weisende
naok Amerika

_ _ sfinden mehrmals wöchentlich prompte Beförderung über Hamburg , Bremen,
Rotterdam — Amsterdam , Antwerpen und Havre mit Postdampfern I . Classe

AW — r« sehr billigen Ukberfahrts -Urrife « - ML
und empfiehlt sich zu Akkords - Abschlüssen

der conccssionirte Bezirks -Agent:

Xalttznlrneli in i8 ^ enlinn8tzn.

» Von L ^ LWVLS «

E ktaikee — ^ liev Es
per fiost portofrei verrollt inel . Vsr-
xaekunx , rvie bekannt in reeller kein

. »ellmvvLenckvr IVaars in 8äokvbsn
^ voll " 5 Lilo - - unter Xaolwadms.
« Akk.
^ Rio , kein kräftig . '

Santo », ausAiediK kräktix . . .
" t 'uka , L xrün kraftix . . . .
^ Legion , biauxriin , kräftix . . .
« <4ol «t-9ava , extrafein , iniläs . .

kortorivo , ckelieat, tsinsebw . . .
kvrl -Laikev , bocbfsiu , xrün . .
-tava , ^rossd., lrräkt., ästro. . .

^ 9ava , 1»., Iioedeäsl , drillaut . .
M ^ tr . kvrt -Uoeva , eckt keurix
2 4 .rad . Llaeva , evLt, säst , ksurig.

Lesouäsr » beliebte keiusebiu.
^StambnI -Natkee -UiseiinnK .
^ Hiev per LUo:
^ 6onxo klein.
« Sonobonß :, Kein . 7.

kamilienchlliev , sxtrak. . . . 7 .80
I 'akvl -Nvis , extraf . xr . 5 Lo . . 2 .S0
kvri -Sa ^o, sebt , xr . 5 Lo . . . 3 .80

krsislists über Oolouialivaareu , 8xiri-
tlloesn , velieatsessn uuä OiKarreu gratis
unä fraueo.

i . 8 . Mündel ' , ÜLmdüi -K.

7.90
8.50
9.

10 .60
10 .90
11.50
12.20
12.20
14.30
9.60

14.30

10 .-

5 .-

gesucht.

Auf Georgii wird für eine
s-tz bessere Familie in Alte » --

steig ein ordentliches jüngeres

Dienstmädchen
Bei wem ? sagt die

Redaktion d . Ges.

'reostaleuin Illttvslä»
/ (8»ek8«a .) — Nöber«k°»ek»ed»I»
/kur ^ »sebia,n - Inz»n!»ur» oo4

^9k»rtim«irt »r. Voranr »rriebt kr»i.

/
/

Wildberg.  H

Hochzeits -Einladung . A
Zu unserer am

Ostermontag den 26 . Mar;
stattfindenden Hochzcilsfcier erlauben wir uns Freunde und Verwandte ^

in das „ Gasthaus zum Adler"

Acrrc Wünsch.
und seine Braut IV

Louise Küntöer.

freundlichst einzuladen.

Schirtimge « .

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Berbindung erlauben wir uns , Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte auf
Ostermontag den 26. März

in das „Gasthaus zum Adler " hier
freundlichst einzuladen.

Johannes Speer , Schreiner,
Sohn des s Friedrich Speer , Schreiners hier,

und seine Braut:
Marie Sophie Moz,

Tochter des Pens . Schullehrer Moz hier.

b h a « s e « .

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Theil-
nahme , welche unser unvergeßlicher Vater , Großvater und
Schwiegervater

Kailsmn» 'st»!m»>m 8MU« hin
während seines langen , beschwerlichen Krankenlagers von
allen Seiten erfahren durfte , sowie für die so zahlreiche
Leichenbegleitung von Stadt und Land und die Betheili¬
gung des verehrt . Liederkranzes spricht im Namen der

trauernden Hinterbliebenen den tiefgefühltesten Dank aus
bev Sohtt

Grnst SchötLte , Kaufmann.

I UusleMM
Nur echt mit nachstehender Schnhmarke: „Hnste-Nicht".

Mch -VLtrart u . Caraullllen*) v.
Ii . 8 kiktseli Lc Oo . , Vreslüu.

Die durch zahlreiche Dankschreiben anerkai »rrt,
bewährtesten und beste« diätelinchcn Genußmiitel
ei Husten , Keuchhusten , Caturrh , Heiser-

_keit , Verschleimung , Hals - und Brustleideu,
VVIN einfach . Eatarry vis zur Lungenschwindsucht . Ans,er zahlr - chen An¬
erkennungen besißen wir auch ein Dankschreiben Sr . Heiligkeit Papst Leo XIII.

*) Ertrartü Flasche1 Mk.. l,,g u. 2.zg. Carameilenä Beutel NOu. S0 Pfg.
Zn haben in Xa -»oi <k bei Gottlob Knödel,

U n t e r s ch w a n d 0 r f,
OA . Nagold.

MlmWcrftcigmuig.
Am Osterdienstag den 27 . d. M.

bringt der Unterzeichnete sein sämmt-
liches tvdtes und lebendes Inventar
zur Versteigerung:

4 Pferde,
4 einjährige Fohlen,
4 Kühe,
1 rittfähigen Farreu,

11 St . Schmalvieh,
6 Läufcrschweiue,

40 St . Mutterschafe mit Lämmer,
20 St . Jährlinge,
50 Ctr . Gerste,
50 Etr . Dinkel,
20 Ctr . Sommerwaizen,

8 St . aufgemachte Wagen , Renn-
und Fuhrschlitten,

7 St . Pflüge , mehrere eiserne und
hölzerne Eggen,

1 Futterschneidmaschine mit Göpel,
1 Handfutterschneidmaschine,
1 Obstmahlmühle mit Presse,
Faß - und Bandgeschirr und sämmt-

liche Baumannsfahrnisse.
Keopoib Ga «»,

Gutspächter.

Schönste

Gipserrohr
billigst bei

WicHcrrö IwepgcrrL
Böblingen.

Nagold.
Am Ostermontag

Nachmittags 3 Uhr

Ooriosr^
der Kerrenberger Kapelle,

bei günstiger Witterung im Kab
Röthenbach , bei ungünstiger Witte-

_
Nagold.

Haus -Verkauf.
^püP »» Unterzeichneter ist gesonnen,

sein Haus nebst Ladenein-
und Scheuerantheil,

sowie Garten beim Haus zu verkaufen.
Liebhaber hiezu können täglich einen
Kauf mit ihm abschließen.

Ehr . R «af.

Mer -Muk lli iVorm.
LeZinn äss Sommoroursus am jl.

Nai 1883.
LroAramms unä ^.usknüll äuroll äis

virsotion : vr . svbneiUer.

Aktenstaig, den 21. März 1883.
^5 4 «! 4k

Neuer Dinkel . . . 7 20 7 — 6 80
Haber . . . . . 7 SO 6 65 5 50
Gerste . . . . . 9 — 8 9 7 —
Bohnen . . . . . - - - S — —

Weizen . . . . 10 40 10 1 9 80
Roggen . . . , . 10 — 9 46 8 70

Hie;« eine Beilage.
Bcrantworliicher Redakteur: Steinwandcl  tu Nagold. — Druck und Berlag der G. Ä . Zaiser ' scheu  Buchhandlung in Nagold.
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